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distribution des couronnes aux Sections ayant obtenu
les resultats prevus par le reglement et donne connais-
sance des meilleurs resultats individuels ä chaque
discipline, nous nous rendons au Restaurant Beauregard
aux Hauts-Geneveys oü la Section du Val-de-Ruz avait
reserve une salle pour la danse. Chacun s'en est donne
ä coeur joie et nous nous sommes quittes, enchantes de
notre journee, en nous disant: «A la prochaine.».

Nous conserverons tous, nous en sommes certains,
un bon souvenir de cette reunion. Nos vifs remercie-
ments vont ä la Section organisatrice ä laquelle, en te-
moignage de reconnaissance, il a ete delivre un diplöme
du Groupement cantonal. Les Membres du Bureau
cantonal ont droit egalement ä nos remerciements pour le
travail fourni ä l'occasion de cette journee.

Nous avons ete heureux de constater aux Gollieres
la participation de la jeune Section du Val-de-Travers,
accompagnee d'un officier d'etat-major tres devoue ä
notre cause. Cette Section, qui a pris part aux diffe-
rents concours avec un effectif fort d'une trentaine de
participants a droit ä notre admiration et nous lui sou-
haitons Iongue vie et prosperite.

Parmi l'uniforme gris-vert se distinguait, fiers de
leur ancien equipement, de vieux Sous-Offs de differen-
tes Sections, Membres devoues toujours ä la täche.
Puisse leur exemple etre suivi. Seule, la Section du
Locle n'etait pas representee aux Gollieres, mais nous
esperons neanmoins que la prochaine fois nos Amis du
Locle seront des nötres. Notons en passant le peu d'of-
ficiers de La Chaux-de-Fonds remarques ä cette journee
cantonale, fait que nous regrettons car il est toujours
plus necessaire que le corps des officiers donne son ap-
pui aux Societe de Sous-Officiers pour mener ä bien le
programme que celles-ci se sont tracees.

Notre Section est rentree au train qui aurait du ar-
river ä La Chaux-de-Fonds ä 21 h. 22, mais par suite
d'une pose de plus de 30 minutes en gare des Hauts-
Geneveys, nous ne sommes arrives qu'aux environs de
22 heures. Precedes de 2 tambours, en ordre parfait,
banniere au vent, nous nous sommes rendus au local oü
apres avoir entendu quelques paroles de remerciements
de notre President, sergent Maurice Magnin et de notre
Vice-President, sergent Gerald Etienne ainsi que quelques

mots tres justes de notre devoue marchef et Mem-
bre honoraire Adrien Beck, nous avons arrose le
süperbe challenge gagne et passe quelques instants
ensemble.

Quelques epouses ou fiancees avaient tenu ä accom-
pagner certains de nos Membres Iors de la journee en
question. Nous les remercions de s'etre jointes ä nous
et nous reiterons nos vifs remerciements ä tous les So-
cietaires qui ont represents notre Section aux Gollieres.
Grace ä leur participation et ä leur travail nous nous
sommes honorablement classes. Souhaitons que l'annee
prochaine pour la Fete Federale de Sous-Officiers ä So-
leure nous pourrons compter sur leur participation et
que d'autres Membres se joindront ä eux de faeon ä

former une goupe imposant qui conquerra de nouveaux
lauriers, nous en avons la certitude.

Notre Section s'est classee deuxieme aux Gollieres.
Recompenses: 1 couronne de laurier et challenge Paul
Kramer. NINET.

La Revue militaire suisse. — Redacteur en chef: Colonel
F. Feyler, Administration: Imprimeries Reunies, S. A., avenue
de la Gare 23, Lausanne. Sommaire du No. 6 — Juin 1928:
I. La contre-attaque (fin), par le Colonel Verrey. II. Au suiet
de la liaison de l'infanterie avec l'artillerie, par le Major d'E.
M. G. Dubois. III. D'un reglement d'infanterie ä l'autre, par

le Colonel F. Feyler. IV. Chroniques suisse, — allemande —
et portugaise. V. Informations. VI. Bulletin bibliographique.
Lectures dhistoire. Divers.

Aufgaben für Unteroffiziere in der
Führung der Lmg.- und Füsiliergruppe.

Aufgabe Nr. 8.

Lage: Der Feind hatte den Waldstreifen A besetzt.
Währenddem die Züge links und rechts noch mit dem
Gegner im Waldstreifen um dessen Besitz ringen, hat
sich unser Zug an den feindwärts liegenden Rand
desselben durchgearbeitet. Der Zugführer stellt den Zug
zum weitern Angriff gegen die Waldecke B bereit, die
erste Staffel, bestehend aus den beiden Lmg-Gruppen
(links und rechts) und einer Schützengruppe (in der
Mitte), ca. 20 m innerhalb des feindwärts gelegenen
Waldrandes. Der Wachtmeister, der die erste Staffel
führt, beobachtet gegen den Wald B. Da sieht er plötzlich

mehrere feindliche Einerkolonnen aus demselben
heraus gegen den Waldstreifen A im Laufschritt
vorrücken. Der Zugführer befindet sich in diesem Augenblick

hinten, um das Bereitstellen der zweiten und dritten

Staffel anzuordnen.

5 Zugführer, ju Setter X t-rng~Sn

«Mi Eigene 7rvppen, c=a Feind

Unser Zug Ist durch die dicke Lin/e umrahmi

Aufgabe für den Wachtmeister, der die erste Staffel
führt:

1. Beurteilung der Lage?
2. Entschluss?
3. Befehle?
4. Meldungen? Lt. H.

1. Lösung von Vontobel Heinrich, Füs.-Kp. HI/71, Ottikon-
Gossau, Mitglied des U. O.V. Zürcher Oberland.

1. Beurteilung der Lage: Ca. 400 m vor mir rücken feindliche

Einerkolonnen im Laufschritt zur Unterstützung der noch
im Waldstreifen A kämpfenden gegnerischen Truppen vor.
Mein Zugführer befindet sich ca. 150 m hinter mir im Walde.

2. Entschluss: Ich will von meiner erhöhten Stellung aus
das Vorgehen des Gegners durch Feuer verhindern und darf
keine Zeit verlieren.

3. Befehle:
a) an die Gruppenführer der beiden Lmg-Gr.: Sie bringen Ihre

Gruppen hier am Waldrande in Stellung mit Schusswirkung
auf die gegnerischen Einerkolonnen. Auf meinen Befehl
eröffnen Sie das Feuer!

b) an den Gruppenführer der Sch.-Gr.: Sie nehmen mit ihrer
Gruppe von hier (Waldrand) aus von den Einerkolonnen
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sich ev. lostrennende einzelne Gegner unter Feuer!3)
Sobald die beiden Lmg-Gr. in Stellung sind: Feuer!
4. Meldungen (an den Zugführer): «Einzelne feindliche

Einerkolonnen rücken vom gegenüberliegenden Waldrand
halbrechts vor mir vor und werden von mir unter Feuer genommen.»

(2. Meldung über das Verhalten des Gegners nach
Eröffnung des Feuers.)

Gut brauchbare Lösung, klare Befehlsgebung. Lt. H.

2. Lösung von Ensslin Richard, Korp. Geb.-Sch. KP. I/l 1»

Zürich (Mitglied einer U.-O.-Sektion).
1. Beurteilung der Lage: Vorbrechender Feind will den

Widerstand in Waldstreifen A, ca. 2—400 m rechts von uns
verstärken. Dies würde den Angriff meines Zuges gegen
Waldecke B beeinträchtigen. Vorrückender Feind ahnt nicht,
wie außerordentlich wirksam ich seine Absichten durchkreuzen
kann: wenn ich den Feind während seines zweiminutigen
Vorrückens über die 300 m offenen Geländes zwischen B-A,
von meiner überhöhenden Stellung aus, vor allem mit Lmg-
Fcuer überfalle, so kann kaum einer nach A gelangen!

Da ich hierzu in 1 Minute nach Hervorbrechen des Feindes

aus B feuerbereit sein müsste, kann ich keinen Befehl
des Zugführers abwarten.

2. Entschluss: Setze alle 3 Gruppen gegen vorrückenden
Feind ein,1) beide Lmg. auf rechtem Flügel2) damit grösstes
Schussfeld. Bin durch Nachbarzüge in Waldstreifen A vor
seitlichen Ueberraschungen gesichert; zudem als Rückhalt die
2 restlichen Füsiliergruppen ca. 100 m hinter mir.

3. Befehle: «Gruppenführer zu mir!».
«Erste Lmg-Gruppe zu mir Gruppe, die bis jetzt

linken Flügel meiner Staffel bildet.)
«Feind 400 m dort aus Wald B hervorbrechend. Unser

Ziel. Beide Lmg-Gruppen nebeneinander') in Stellung dort
(etwa wo jetzt zweite Lmg-Gruppe steht). Rechtes Lmg. rechten

Zielsektor, linkes Lmg. linken Sektor. Feuereröffnung
gemeinsam auf Befehl von Korp. W. (Führer der einen Lmg-
Gruppe). Feind darf Wald A nicht erreichen. Lmg-Führcr
ausführen!»

«Füsiliergruppe gradaus3) in Stellung, gegen gleiches Ziel.
Feuer eröffnen erst wenn Lmg. mit Feuern begonnen. 1 Mann
beobachtet gegen Waldecke B. 1 Mann zu mir!»

4. Meldungen: Nachdem ich mit dem einen Füsilier zur
Stellung der beiden Lmg. gelaufen bin, um darauf zu achten,
dass Feuerbeginn nicht verzögert werde, mündliche Meldung
an den Zugführer durch den Füsilier:

«Feind in Stärke von 400 m halbrechts aus B herauslaufend

direkt nach A. Habe meine 3 Gruppen zu Fcuerüber-
fall dagegen eingesetzt.»

Gut brauchbare Lösung. Lt. H.

Bemerkungen.
9 Einige Löser haben ein Lmg. zur Ueberwachung der

Waldecke B reserviert. M. E. müssen hier alle Feuermittel
gegen den vorrückenden Gegner eingesetzt werden, denn

1. Die Verluste des Gegners sind umso grösser, je
überraschender und wuchtiger mein Feuer ist.

2. Je mehr Feuermittel ich einsetze, um so rascher kann ich
diese Nebenaufgabe meiner Staffel erledigen und um so
eher bin ich wieder mit meinen Gruppen für meine
primäre Aufgabe verfügbar.

2) Warum lassen Sie Ihr 2. Lmg. nicht auf dem linken
Flügel, wo es schon ist?

1. Durch sein Hinübernehmen auf den rechten Flügel
verlieren Sie Zeit.

2. Man soll die Feuermittel nicht örtlich zusammenziehen,
um Anhäufungen zu vermeiden.

3. Sie müssen so nach Erledigung dieser Aufgabe wieder
Ihre Gliederung ändern.

3) Wenn Lmg. und Schützen (wie in diesem Falle)
gemeinsam ein Ziel beschiessen, so fallen den Schützen in
erster Linie wichtige Einzelziele zu: Offiziere, Unteroffiziere,
Lmg-Träger (wenn sie erkannt werden können), zurückspringende

Melder etc. Lt. H.

Gute und brauchbare Lösungen sandten weiter ein:
a) Offiziere: Oblt. Wüthrich, Papiermühle b. Bern.
b) Unteroffiziere und Soldaten: Haffner Reinhard,

Korp., Sch.-Kp. III/5, I.R.S. IV/2, Liestal. Reithaar Armin,
Hufschmied-Gefr., Bttr.40, Erlenbach-Zch., Mitglied des Art.-
Vereins Zürich. Staub Heinrich, Wachtm. IV/85, Bilten, Mitgl.
des U.O.V. Glarus. Egli Rudolf, Korp. 1/69, Zürich 6, Mitgl.
des U.O.V. Zürich. Bachmann Fridolin, Korp. Gcb.-Z.-Kp. 11/44,
Rain (Luz.), Mitgl. des U.O.V. Luzern. Von Tobel W., Korp.,
Zürich 2, Mitgl. des U.O.V. Zürich. Eichin Hans. Füs. 111/54,

Basel. Sorg Richard, Füs. 11/69, Zürich, Mitgl. des U.O.V.

Zürich. Schnetzer Hans, Wachtm. 11/76, Rorschach. Wiesmann

Jakob, Wachtm. 111/73, Zürich, Mitgl. des U.O.V. Zürich.
c) Kadetten-Offiziere: Hptm. Madoery Paul,

Basler Kadettenkorps, Binningen. Art.-Hptm. Burkhard Walter,

Basler Kadettenkorps, Basel. Hans Ludwig, Basel. Hptm.
E. Murbach, Kadettenkorps Schaffhausen, Neuhausen. Oblt.
A. Greiner, Basler Kadettenkorps, Basel.

Eine weitere, recht interessante Lösung sandte ein Sechst-
klässler ein, Sohn eines höheren Offiziers in Zürich, den wir
besonders grüssen und zu weiteren Versuchen ermuntern.

Une soiree au bivouac
de l'artillerie de montagne.

«Heureux les artilleurs de montagne
qui peuvent servir la Suisse lä-haut oü eile
est la plus belle.» Col. div. Secretan.

Les artilleurs de montagne sont des veinards. Tandis
que les fantassins et les mitrailleurs dits «de montagne»,
se trainent sur les grandes routes de la plaine, eux se-
journent dans les Hautes Alpes, gravissent les aretes,
foulent l'herbe rase et parfumee des päturages et voient
le soleil se lever et disparaitre derriere la formidable
barriere des grands sommets glaces.

Cette annee, l'ecole des recrues d'artillerie de
montagne, commandee par le major d'etat-major general
Qübeli, a quitte Sion pour monter ä Zermatt, apres 6

semaines de preparation pendant lesquelles hommes et
betes ont dejä aborde la montagne. Les batteries ont
tire au pied du Cervin, au Lac Noir, au Riffelberg. La
canonade a roule le long des moraines. Le Qornergrat
a eu la visite des jeunes artilleurs.

Puis la troupe a passe dans la vallee de Saas. Un
nouveau monde de splendeurs s'est deroule devant les

yeux emerveilles des soldats: Jusque lä pendant 7

semaines, il a fait toujours beau, excepte deux jours de

pluie pendant la marche de Sion ä Viege. Le ciel du
Valais est reste implacablement beau. A Saas-Fee, un
orage a rompu le charme; il y a eu des nuits de bivouac
penibles sous la pluie et la neige. Mais le soleil n'a pas
tarde ä reparaitre et e'est par une forte chaleur que
les batteries ont passe ä Stalden, oü l'echelon de ravi-
taillement a touche les vivres et les munitions arrivees
par le chemin de fer Viege-Zermatt.

Sur le sentier qui grimpe ä Toerbel, Tinterminable
colonne s'allonge et serpente. La vallee de St-Nicolas
se creuse ä des profondeurs vertigineuses et le groupe
des Mischabel dresse ses aiguilles et ses domes de

glace dans le bleu profond du ciel. On traverse Toerbel.
Chalets noirs fleuris de geraniums, jetes sur la pente,
entasses autour de l'eglise blanche. Dans les ruelles
etroites, les sabots des mulets resonnent sur les dalles.
Des groupes de femmes, la tete couverte de fichus bro-
des de couleurs vives, regardent defiler la colonne. De
memoire d'hommes on n'a jamais vu de troupes ä Toerbel.

Au pied d'un grand Christ en croix, farouche et
naif, une grappe d'enfants considere de tous ses yeux
ce spectacle nouveau pour eux.

Le bivouac s'organise sur un alpage eleve, ä 1900

metres, pres des derniers melezes tordus et venerables.
Les rangees de petites tentes se dressent bientot sur
trois terrasses qui surplombent la vallee, au milieu des

bruyeres, des genevriers et des rhododendrons. On forme

le pare, on aligne la reserve. Les mulets sont attaches

le long des cordes tendues, on enfonce les puiquets
ä grands coups de marteaux. Les bats, les sacs, les

paquetages et les casques, les canons, sous leur bäche,
les fusils en faisceaux, les piolets forment des rangees
symetriques. Les feux de cuisine crepitent, la fumee
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